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Die Gesellschaft erwartet von „Bildung“ als
Produkt „wert-volle“ neue Mitglieder, die
nach der Schulzeit in die Erwachsenenge-
sellschaft integriert werden sollen.
Werte drücken sich vor allem in Werthaltun-
gen aus: Das heißt in Einstellungen und Ver-
haltensweisen, in sozialen und persönlichen
Kompetenzen.

Notwendig sind vielmehr Urteilskraft und Ori-
entierungsvermögen, Handlungsfähigkeit,
Eigenständigkeit und Entscheidungssouver-
änität. Der Einzelne ist heute mehr denn je in
seiner Selbstständigkeit gefordert. Abläufe
müssen flexibel gehandhabt werden. Je kom-
plexer Aufgaben und Problemstellungen wer-
den, umso stärker ist die gemeinsame Lö-
sung in der Gruppe notwendig. Diese
gewandelten Strukturen erfordern mehr denn
je Menschen, die eigenständig denken und
handeln und zugleich im Team Probleme lö-
sen.

Zwischen diesen neuen, dezentralen und fle-
xibel agierenden Einheiten gewinnen Koope-
ration und Kommunikation folgerichtig er-
heblich an Bedeutung. Selbstständigkeit und
Offenheit, Lern- und Leistungsbereitschaft
sind ebenso gefordert wie Zuverlässigkeit,
Kollegialität und Verantwortungsbewusst-
sein. Je unsicherer die Welt wirkt, umso at-
traktiver werden scheinbar althergebrachte
Tugenden.

Der Umgang am Arbeitsplatz, egal ob Schule
oder Betrieb, verlangt gleich eine ganze Rei-

he von wertefundierten Verhaltensweisen.
Genannt seien u.a. Höflichkeit und Pünkt-
lichkeit, Sensibilität und Empathie ebenso
wie Zuverlässigkeit und Redlichkeit. Ange-
nehme Umgangsformen sind kein Naturpro-
dukt, dazu wird der Mensch erzogen. Das
wiederum setzt selbstbewusste Lehrer und
Normen voraus.

Die viel gescholtenen Sekundärtugenden wie
Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit
sind nicht sekundär. Sie sind für den Umgang
miteinander nicht „nachrangig“, sondern völ-
lig unabdingbar.

Zeugniszensuren sind zwar nach wie vor
wichtig, sie garantieren für sich genommen
aber längst noch nicht den erfolgreichen be-
ruflichen Werdegang. Personale und soziale
Kompetenzen können oft sogar viel entschei-
dender sein. Die Vermittlung der Wirkung von
Ritualen, die die Zeit gliedern und feste Struk-
turen schaffen, gilt es zu verdeutlichen.

Zukunft braucht Vergangenheit, und das Ver-
trauen auf Tradition bietet eine Werteorien-
tierung. 

Empfehlungen zur Umsetzung können sein:
• Jede Schule kann und soll in ihrem Schul-

programm ihre Regeln, Normen und Wer-
te entwickeln und festlegen, wie diese im
Schulalltag verwirklicht werden.

• Selbstständigkeit, Eigenverantwortung,
Kommunikationsfähigkeit sollen nicht nur
„beschworen“, sondern konkret erfahren
und erlebt werden.

• Aussagefähige Zeugnisse müssen auch
über den Stand der überfachlichen Kom-
petenzen Auskunft geben. Dazu brauchen
wir „Kopfnoten“ mit modernen Bewer-
tungsmaßstäben. Dies ist für Arbeitgeber
wichtig, aber auch für Eltern und hat für
Schüler Signalwirkung. Die Mitarbeiterbe-
urteilung im Betrieb kann dabei eine Ori-
entierungshilfe für die Handhabung sein.
Die Kopfnoten umfassen in der Regel eine
Bewertung von Arbeits- und Sozialverhal-
ten. Der NRW- Erlass zu Kopfnoten betont,
dass es sich dabei auch um eine Be-
schreibung von Lernentwicklung handelt.
Die ergänzenden Aussagen des Lehrers
sollen dem Ziel einer ermutigenden Erzie-
hung dienen und müssen Informationen
für die Förderung der Schüler beinhalten.
Der im folgenden dargestellte Katalog des
Berufskolleg Glockenspitz macht deutlich,
dass es sich bei den Kopfnoten um eine
Art Bewertung von Schlüsselqualifikatio-
nen handelt. Ein Vergleich des Schul-
rechts zeigt deutlich, dass sowohl von
Kopfnoten als auch von Schlüsselqualifi-
kationen gesprochen wird.

• Die gemeinsame Entwicklung von Verhal-
tensregeln ist dazu eine beispielhafte
Möglichkeit. Das gemeinsame Ausarbei-
ten und Überprüfen von Normen durch
Schüler und Lehrer kann in Form eines
Wertekataloges oder auch eines Vertrages
geschehen. Lernziel ist, die Konsequen-
zen für das eigene Tun zu spüren und zu
tragen. Insgesamt bietet die Gestaltung
der Kriterien des Arbeits- und Sozialver-
haltens für das Schulleben Chancen der
Mitverantwortung aller am Schulleben be-
teiligten Personen und Gruppen.

„Bildung darf sich nicht auf die Vermittlung
von Wissen beschränken“, hat Alt-Bunde-
spräsident Roman Herzog gesagt: Zur Per-
sönlichkeitsbildung gehöre auch das Vermit-
teln von Werten und sozialen Kompetenzen.
Und er nennt ausdrücklich, „Tugenden, die
gar nicht so altmodisch sind, wie sie viel-
leicht klingen: Verlässlichkeit, Pünktlichkeit
und Disziplin, vor allem aber Respekt vor dem
Nächsten und die Fähigkeit zur menschlichen
Zuwendung“.

OStD Friedrich L. Lucas
Berufskolleg Glockenspitz Krefeld ■

Die folgenden Ausführungen zum Arbeits-
und Sozialverhalten können als PDF-Datei un-
ter der Adresse www.glockenspitz.de herun-
tergeladen werden. 

Die Vermittlung von Werten gehört zum 
Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule.

Arbeits- und Sozialverhalten –
Die Wiederentdeckung der Werte

Unterrichtsmodule für 
Mathematik/Physik und Politik
Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat Unterrichtsmodule für den allgemeinbildenden Unter-
richt der Gymnasialen Sekundarstufe I für die Fächer Mathematik/Physik und Politik (Wirtschaftsleh-
re) herausgebracht. Dies Module sind als Brücke zwischen der Theorie der Unterrichtsfächer und der
Praxis des Handwerks aufgebaut. Sie sind an die Lehrpläne des Ministeriums für Schule, Jugend und
Kinder des Landes NRW angeglichen. Die Arbeit mit den Aufgaben ermöglicht vielen Schülerinnen und
Schüler die Bedeutung der Unterrichtsinhalte für ein Berufsleben als Handwerkerin oder Handwerker
zu erkennen.
Das Unterrichtsmaterial eignet sich auch gut für die Arbeit mit Jugendlichen in Berufsvorbereitungs-
und Berufsgrundschulklassen sowie für Klassen mit Jugendlichen ohne Ausbildungsvertrag.
Die Autorin der Module, Annette Klotz studierte u. a. Pädagogik und Psychologie mit den Schwer-
punkten Lernen, Motivation und Entwicklungspsychologie. Sie promovierte jüngst im Bereich Selbst-
lernorganisation und Lernen.
Die Unterrichtsmodule stehen ab 19.09.2003 zum kostenlosen Download unter www.handfest-onli-
ne.de im Menüpunkt Service zur Verfügung.
Weitere Informationen können Sie erhalten beim Westdeutschen Handwerkskammertag, Dr. Annette
Klotz, Tel.: 0211 - 3007-725 (montags, dienstags und donnerstags), E-Mail: annette.kklotz@handwerk-
nrw.de

Quelle: Westdeutscher Handwerkskammertag ■
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